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Balkonkisterl mit Pflanzen
seiner Wahl bestücken und
dieses dann zunächst in die
Schule und ab den Sommer-
ferien zu sich nach Hause
nehmen. In einem Proto-
kollheft hat jedes der Kinder
seine persönlichen Erfah-
rungen und seine Ernteer-
folge festgehalten. Die Ein-
tragungen wurden mit
aufmunternden Kommen-
taren von Klassenlehrerin
Margit Herzog versehen.

Dass es auch schwarze
Paprika („Mavras“) gibt, ha-
ben manche kaum glauben
können. Die grüngestreifte
Paradeisersorte „Tigerella“
hielten sie zunächst für selt-
same Äpfelchen.

Zu den Gewinnern gehört
auch der Gemeinschafts-
garten der Flüchtlingsnot-
unterkunft des Arbeiter-
samariterbundes Wien. Je-
weils ein oder zwei Kindern
stehen 1,5 m2 große Beete,
die sie selbst angelegt ha-
ben, zur Verfügung. „Es ist
eine Art Bauerngarten mit
Gemüse und Blumen ent-
standen, den Kinder aus
verschiedenen Nationen be-
treuen“, sagt die ehrenamt-
liche Betreuerin Gisela
Schubert. Der „Bauern-
garten“ ist zugleich der Frei-
raum, den die Kinder aus
den engen Notunterkünf-
ten bitter nötig haben.

Hütteldorf in der Wiener
Linzer Straße. Die Schüler
hatten im Frühjahr auf der
„Junior City Farm Schön-
brunn“ (Kasten u. li.) eine
erste Einführung ins Gärt-
nern erhalten und sind wohl
auch deshalb besonders mo-
tiviert ans Werk gegangen.
Jeder Schüler konnte ein

weltminister Berlakovich
und die Juroren an einer
Festtafel im wohltemperier-
ten Inneren des Hauses.

„Wer von klein an Gele-
genheit hat, Gemüse selber
anzubauen, zu säen und zu
ernten, der wird auch später
bewusster mit der Natur
und den Nahrungsmitteln

Die Temperatur war
zwar schon sehr
herbstlich, doch
weil sich auch die

Sonne zeigte, konnten die
Gewinner des „Junior City
Farmer 2011“-Bewerbs auch
noch im November unter
freiem Himmel gemeinsam
ein Fest feiern. Dieses war
den besten unter den jun-
gen Gemüsegärtnern Öster-
reichs, die in Balkonkisterln
oder Beeten im Stadtgebiet
ans Werk gegangen waren,
als Preis für ihren Fleiß ver-
sprochen worden.

Vor der Kammertmeierei
auf dem Gelände des Lehr-
und Forschungszentrums
Schönbrunn, wo Sisi zu
frühstücken pflegte, hatte
Haubenkoch Johann Reisin-
ger eine mobile Küche auf-
gebaut, in der er gemeinsam
mit den preisgekrönten
Nachwuchsgärtnern – 52
Kinder insgesamt – ein drei-
gängiges Gemüse-Menü auf
Gourmet-Niveau vorberei-
tete. Gespeist wurde dann
nach der Ehrung durch Um-

Bei der Aktion
„Junior City

Farmer“ konnten
Kinder ihren

Grünen Daumen
unter Beweis

stellen. Eine Jury
hat die vier besten

ausgewählt.

Wettbewerbsfinale

Gärtnernachwuchs in

So sehen Sieger aus: Auf der „Junior City Farm Schönbrunn“ gab es sogar im November noch einiges zu ernten. Die Gewinner der erfolgreichen Aktion – insgesamt 52 Kinder
– trafen zum Feiern und zum gemeinsamen Zubereiten eines Festmenüs unter Anleitung eines Haubenkochs zusammen
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Gärten wachsen in den Himmel
Was tun, wenn es nir-

gendwo ein Stück
freie Erde gibt, der

Hinterhof zubetoniert oder
der Balkon zu klein für ein
Pflanzgefäß ist? Man hängt
den Garten einfach an
die Wand.

Es gibt schon Beispiele
dafür in Wien, sogar eine
850 m2 große Fassade,
nämlich die der MA 48 am
Gürtel, die komplett be-
grünt wurde. Die positive
Auswirkung dieser verti-
kalen Grünfläche auf das
Klima in der Stadt ist mess-
bar, zum Beispiel deren
Kühlwirkung im Hochsom-
mer. Hier verdunsten täg-
lich an die 1800 Liter Was-
ser, das entspricht der Leis-
tung von 45 Klimaanlagen
mit 3000 Watt Kühlleis-
tung, wenn man sie acht
Stunden am Tag in Betrieb
hätte. Am Leben gehalten
wird der vertikale Garten
über ein ausgeklügeltes
System automatischer Be-
wässerung und Düngung.

Von dieser „Klima-
schutzwand“, errichtet von
versierten Technikern und
Botanik-Spezialisten (die
„Grüne Welt“ berichtete,)
waren Lola Kleedorfer und
Dana Schnepf beeindruckt.
Im Teamwork bastelten die
elfjährigen Mädchen im
Rahmen ihrer beschei-
denen Möglichkeiten ein
eigenes Begrünungssystem
für den Hausgebrauch. Aus
Recyclingmaterial wurden
Pflanzkästen gebaut und
in eine Aufhängevorrich-
tung eingeklickt, die man
an der Wand befestigen
kann. Mit Gemüse und
Zierpflanzen bestückt, wird
so etwas zum kleinen Gar-
ten.

In ihrer Einreichung für
den „Junior City Farmer“-
Wettbewerb beschreiben
Dana und Lola, weshalb sie

grüne Wände für wichtig
halten: „Unsere Idee ist es,
die Stadt zu verschönern,
indem man die vielen grau-
en Wände mit Pflanzen, die
man selbst anbauen und
pflücken kann, bereichert.
So kann ganz viel Platz ge-
nutzt werden. Wir haben
für unseren Häuserwand-
garten Kräuter und Salat
angepflanzt.“

Zur Zeit läuft ein Schul-
wettbewerb, für den Leh-
rer, die an forschendem
Lernen interessiert sind,
Schulklassen anmelden
können. Die Aufgabe: Kin-

f Mach-mit-Aktion

Teamarbeit: Lola Kleedorfer (links) und Dana Schnepf haben aus
Recycling-Material ein System gebaut, mit dem man einen Ge-
müsegarten an der Wand anlegen kann

INFO
www.gruenwand.at/schulwettbewerb

der und Jugendliche sollen
aus Recyclingmaterial im
Teamwork Systeme für
grüne Wände entwickeln,
unter Berücksichtigung
ökologischer Gesichts-
punkte, des Pflegeauf-
wands und einer zentralen
Bewässerung. Der Preis:
das Siegermodell wird auf
einer bis zu 6 m2 großen
Wand in die Praxis umge-
setzt und der Öffentlich-
keit präsentiert. Einsende-
schluss: Februar 2012.

Lola Kleedorfer und
Dana Schnepf (Kasten
re.) suchten nach Mög-
lichkeiten für mehr
Grünflächen in der
Stadt und haben dabei
die Vertikale entdeckt
– mit ihrem „Häuser-
wandgarten“ kamen
sie unter die Sieger.

Ein Sonderpreis
ging an das „City
Farming Team
Gmunden“ für seine
herausragende Ge-
meinschaftsleis-
tung. Eine Gruppe
von Gmundner Bür-
gern hat, angeregt
durch die KURIER-Aktion,
beschlossen, die ganze Stadt
zum urbanen Gärtnern zu
animieren. 250 Kinder, auch
ganze Schulklassen und
Kindergärten, haben sich
schließlich daran beteiligt:
mit Hochbeeten in Schul-
höfen oder Gemüse in Töp-
fen. Das Team will das Pro-
gramm im nächsten Jahr
fortsetzen und betont die be-
achtlichen wirtschaftlichen
Vorteile für die ganze Stadt,
worüber die „Grüne Welt“
schon berichtet hat. Die
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Junior City Farmer 2011

Die Aktion ist eine Ko-
operation des Le-
bensministeriums

unter Schirmherrschaft von
Umweltminister Nikolaus
Berlakovich, dem KURIER
und dem Lehr- und For-
schungszentrum für Gar-
tenbau Schönbrunn. Im
Mai wurden 1400 Junior-
Starterpakete mit Biojung-
pflanzen (Sponsor „Klar-
bau z‘Blindendorf“) ver-
teilt, als Anregung, im
Stadtgebiet eigenes Gemü-
se anzubauen. Die gärtneri-
schen Erfahrungen, Entde-
ckungen und Erlebnisse
waren in Bild und Text zu
dokumentieren.

Im Rahmen dieser Aktion
wurden auch über 400 Kin-
der eingeladen, auf der für
diesen Zweck errichteten

f Der Wettbewerb

„Junior City Farm Schön-
brunn“ – einer für Öster-
reich neuartigen Institution
– unter Anleitung des Ge-
müse-Experten DI Wolf-
gang Palme und der Gar-
tenpädagogin Mag.
Lisa Reck zu gärtnern. Je-
des Kind konnte ein Bal-
konkistchen selbst bepflan-
zen und mit nach Hause
bzw. in die Schule nehmen.

Die Jurymitglieder: Prof.
Maria Auböck, Land-
schaftsarchitektin, Um-
weltminister DI Nikolaus
Berlakovich, Prof. Dr. Max
Friedrich, Vorstand der
Kinder- und Jugendpsych-
iatrie im AKH Wien, Radio-
und TV-Moderator Robert
Steiner und Ingrid Grei-
senegger von der „Grünen
Welt“.

Gemeinschaftsgarten: 20 Kin-
der der Flüchtlingsnotunterkunft
des Arbeitersamariterbundes
pflegen liebevoll ihre Beete. Der
Garten ist ihr einziger Freiraum

Ausgezeichnet für die Tagebücher: Jedes Kind der VS Hütteldorf
hat Protokoll geführt. Raritäten wie schwarze Paprika und gestreifte
Paradeiser waren für Viele neu

Im Hochbeet
oder im Kisterl,

eine Bürgerinitia-
tive, das „City
Farming Team

Gmunden“, hat
250 Kinder zum

Gärtnern in der
Stadt animiert

und ist jetzt Vor-
bild für andere

Gemeinden

L E B E N S G E F Ü H L

gruenewelt@kurier.at

der Stadt

Gmundner haben Vorbild-
wirkung – jetzt wollen auch
andere Gemeinden ins „City

umgehen“, erläutert Um-
weltminister Berlakovich,
der Schirmherr der Aktion,
die Bedeutung des Junior-
Wettbewerbs

Hunderte Jung-GärtnerInnen In
der Tat sind hunderte Stadt-
kinder dem Aufruf zum
Gärtnern gefolgt. Die vier

Gewinner bzw. Gewinner-
gruppen haben sich durch
ihre liebevoll und kreativ
gestalteten Beobachtungs-
protokolle und durch Ideen
ausgezeichnet, die der „City
Farming“-Bewegung neue
Impulse geben können.

Ausgezeichnet wurde die
Klasse 2A der Volksschule

Zufriedene Juroren: Kinder-und Jugendpsychiater Prof. Max Friedrich, Lebensminister Nikolaus Ber-
lakovich, zugleich Schirmherr der Aktion, und Radio- und Fernsehmoderator Robert Steiner (v. l. n. r.)

Farming“ einsteigen, bei
dem Kinder und Erwachsene
zusammenarbeiten.

VON INGRID GREISENEGGER
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Aus den „City Farmer“-Tagebüchern
VON INGRID GREISENEGGER
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So, meine lieben Pflan-
zen“, protokollierte
der junge „City Far-

mer“ Raphael im Juli dieses
Jahres, „bleibt brav und
wachst weiter. Wir sehen
uns in zwei Wochen wieder.
Ich fahre in den Urlaub.“
Zwischenzeitlich hat die
Oma das Gießen übernom-
men.

Nicht nur für diesen 8-
jährigen, auch für andere
„Junior City Farmer“ war
das Balkonkistchen, in dem
Radieschen und Salat her-
anwuchsen, weit mehr als
eine Produktionsfläche für
Lebensmittel.

Till ging mit dem Zollstab
an seine Zöglinge heran

und notierte präzise: „Mein
Schnittlauch ist fast 8 cm
gewachsen und meine Min-
ze 9 cm.“ Amelie nahm es
noch genauer und notierte
am 19. Mai: „Die Paradeiser
sind 29,5 cm groß, sie sind
um 5 mm gewachsen.“

Der eigene Gemüsegar-
ten animierte Kinder zum
Beobachten und Erfor-

schen. Dabei sind manche,
wie beispielsweise Laurenz,
im wahrsten Sinn des Wor-
tes auf den Geschmack
gekommen. Am 10. Juli hat-
te er von seiner Schokola-
denminze gekostet und in
seinem Garten-Tagebuch
festgehalten: „Sie schmeckt
wie „After Eight“, Mama
muss mir zur Kontrolle eine
Packung kaufen.“ Es bleibt
offen, ob Mama das getan
hat. Vielleicht war sie doch
etwas verstimmt über die
Anschuldigung vom 2. Juli,
die lautet: „Habe keine wei-
teren Erdbeeren mehr vor-
gefunden. Habe Mama in
Verdacht!“
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